
 

 

EL CAMINO DE COSTA RICA 
Eine erstklassige Wanderroute von Küste zu Küste 
  

 

  

 

  

Der Weg erstreckt sich über mehr als 100 Gemeinden, 
Reservate, Nationalparks, indigene Gemeinschaften und 
nationale Routen. Er startet am Karibischen Meer und führt in 16 
Etappen zum Pazifischen Ozean. Es geht dabei nicht nur ums 
Wandern, sondern auch um die Entdeckung der vielfältigen 
Biodiversität, Kultur und Kulinarik in diesem wunderbaren Land. 
Jeder Schritt hilft kleinen Unternehmen und Dörfern in ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung und das direkte Erlebnis mit den 
Einheimischen ist unübertroffen. 

«Camino de Costa Rica» ist ein faszinierender Weg, der das Land von Meer zu Meer durchquert und den 
ersten Fernwanderweg in Zentralamerika darstellt. Diese einzigartige Überlandwanderung ermöglicht 
eine kontinentale Reise zu Fuss und deckt insgesamt offiziell festgelegte Strecken von 280 km ab. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Voller Neugier auf unsere Mitwanderer und Spannung, was wir auf den Pfaden quer durch den Kontinent wohl alles erleben werden, sind 
wir am Tag 0 an die Karibikküste gefahren. Erst mit dem Bus ab San José, das letzte Stück auf dem Wasserweg in den Sümpfen der 
Mündung des Pacuare Flusses. Barfuss im Wasser des karibischen Meeres stehend, sinniere ich, was meine Füsse, eingepfercht in 
Wanderschuhen, wohl in den kommenden 15 Tagen alles durchmachen müssen, bis sie wieder frei im pazifischen Ozean eintauchen. 

Tag 1: Gestärkt mit einem traditio-
nellen Frühstück aus Gallo Pinto, Ei 
und Kochbananen, schnüren wir 
unsere Wanderschuhe und ziehen los. 
Uns erwarten 23 km vorwiegend durch 
Bananenfelder, welche die flachen 
südkaribischen Küsten-abschnitte von 
Costa Rica prägen. Auf Naturstrassen 
kommen wir an tausenden Bananen-
stauden vorbei und durchqueren 
zwischendurch kleine Ansiedelungen, 
wo die Bananenpflücker mit ihren 
Familien leben. In einer kleinen Fabrik 
konnten wir zuschauen, wie die ange-
lieferten Bananen gewaschen, sortiert 
und verpackt wurden.  

Reisebericht unserer Wanderung vom 5. bis 20 August 2024 mit Urritrek  

Tag 0: Die Küste hier an diesem Abschnitt der Karibik 
ist wild. Der kurze Spaziergang am Meer lässt uns das 
schwülheisse Klima spüren. Doch wir sind begeistert 
von der saftiggrünen Pflanzenwelt, wo sich eine bunte 
Tierwelt tummelt. Aus nächster Nähe können wir 
zahlreiche Vögel, Affen und Kaimane beobachten. 
Wir nächtigen in einer kleinen Lodge und lassen uns 
von den Geräuschen des karibischen Dschungels, 
gemischt mit dem prasselnden Regen auf dem 
Blechdach, in den Schlaf lullen. 

Nach dem ausgezeichneten Lunch bei Yolanda und einem kurzen Transfer zu 
unserer Unterkunft, lasse ich, ausgestreckt auf dem Hotelbett, den ersten 
Wandertag Revue passieren. Fazit: Wir haben eine tolle Wandergruppe, einen 
witzigen Guide und sicher alle seeeeehr müde Beine. Darum heisst es jetzt 
entspannen und hoffen, dass der Muskelkater morgen nicht zu stark ist. 

Das quirlige Plaudern und Kennenlernen in unserer internationalen Gruppe 
lassen die Zeit im Nu verstreichen. So spüren wir erst beim Ankommen in 
Cimarrones, was unsere Beine heute leisten mussten. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Um trockenen Fusses auf die andere Seite zu gelangen, steigt man in eine Kiste und hangelt sich an Seilen ziehend über den Fluss. Für 
heute übernehmen das unsere Guides. So setzen wir uns hin und geniessen die Fahrt über den Fluss. 
Dann führt unser Weg bergauf durchs Weideland einer privaten Finca, wo wir von den Rindviechern skeptisch beäugt werden. Ein 
Sabanero, wie die Cowboys hier genannt werden, hält uns die Bullen vom Leibe. 

Tag 2: Wir verlassen die Zivilisation, überqueren die Autobahn und sind in kurzer 
Zeit weg in der Natur. Von nun an wird der Weg nicht mehr flach sein. Das bergige 
Costa Rica wird uns sicher einiges abverlangen, Das Höhenprofil des gesamten 
Camino de Costa Rica zeigt uns, was uns in den kommenden 2 Wochen noch 
alles erwartet an Steigungen und Gefälle. Wir werden auch viele verschiedene 
Klimazonen und Vegetationen erleben. Schliesslich führt uns der Weg bis über 
2500m hoch und wieder hinunter zum Meer.  
Heute werden wir in einer Schule übernachten. Wir sind gespannt! Als wir 
ankommen, fallen uns gleich die kleinen Zelte auf, welche unser Nachtlager sein 
werden. Es ist eine kleine Dorfschule mit 3 Schulzimmern, die Kinder sind schon 
weg. In der schuleigenen Küche mit 2 grossen Tischen werden wir mit einem 
Kaffee begrüsst. Das Nachtessen brutzelt auch schon in den Pfannen und 
verbreitet einen herrlichen Duft. Wo sonst die Kinder sitzen, werden wir in den 
Genuss eines typischen Schulmenüs kommen. 

Tag 3 und 4: Wir durchqueren das 
indigene Gebiet der Cabecar, deshalb 
begleitet uns ein lokaler Guide. Nach 15 
km auf schmalen Pfaden durch den 
Dschungel gelangen wir in das kleine 
Dorf Tsiöbata, wo wir die Nacht in 
kleinen Zelten unter einem überdachten 
Bereich des lokalen Restaurant ver-
bringen. Am nächsten Morgen führt uns 
der Weg auf wiederum teils sehr steilen 
und durch den Regen auch rutschigen 
Passagen hinunter bis an den Pacuare 
Fluss. Hier endet das indigene Gebiet 
und auch der Wanderweg.  
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Tag 5 bis 8: Die nächsten vier 
Tage wacht der Vulkan Turrialba 
über uns. Der Camino zieht sich 
durch hügelige Landschaft mit 
grossartigen Ausblicken auf 
Seen, Dörfer und immer wieder 
den Turrialba. Wir wandern 
durch Zuckerrohrfelder, streifen 
den Tapanti Nationalpark, 
durchqueren Kaffeeplantagen 
und geniessen atemberauben-
de Blicke ins schöne Orosi Tal.  

Einfache Hütten, rustikal aus Holz gebaut, und eine Lodge, sind auf diesem Abschnitt unsere Nachtlager. Kulinarisch werden wir so 
richtig verwöhnt! Herrlich duftende Mahlzeiten, mit viel Liebe zubereitet, lassen uns die Strapazen des stundenlangen Laufens jeweils 
wieder schnell vergessen. 
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Tag 9 und 10: Palo Verde, der 
tropische Regenwald erwartet 
uns mit seinen satten Grüntönen. 
Es ist Waldbaden vom Feinsten, 
wie unser Guide es nennt, wenn 
man für einmal ohne zu reden 
durch den Wald streift. Denn 
normalerweise ist unsere quirlige 
Gruppe mit fröhlichem Gequasel 
unterwegs. Und tatsächlich, die 
verschiedenen Geräusche, Düfte 
und Farben mal nur für sich allein 
zu geniessen tut wirklich gut. Man 
hört genauer hin, was der Wald 
alles hergibt. 

Tag 11 und 12: Costa Rica ist 
bekannt für hochwertigen Arabica 
Kaffee. Die folgenden zwei Tage 
durchwandern wir die Hänge von 
Los Santos, Kaffeepflanzen ohne 
Ende. Hier wächst der berühmte 
Tarrazu Hochlandkaffee und wir 
bekommen die Möglichkeit, in 
zwei kleinen Kaffeefincas das 
goldene Getränk zu degustieren – 
köstlich! Ein Genuss für jeden 
Kaffeefan und ein willkommener 
Energiekick, denn die teils sehr 
steilen Wege sind schon 
ordentlich anstrengend. 



 

 

 

 

 

 

 

  

Tag 13 und 14: Ein letzter Hügelzug gilt es zu durchqueren, bevor 
wir am kommenden Tag den langen Abstieg an die Pazifikküste 
unter unsere Füsse nehmen werden. Zerklüftet ist die Landschaft 
mit herrlicher Aussicht auf Wälder und Wiesen. Und zwischen-
durch sieht man bereits das Meer. Unser Ziel naht.  
Da mischt sich Freude mit Wehmut. Denn eigentlich möchten wir 
gar nicht raus aus diesem Leben. Zu herrlich ist es hier draussen. 
Wir geniessen jeden Tag von Neuem: Die grandiosen, immer 
wieder wechselnden Landschaft und die herzlichen Begegnungen 
mit den Einheimischen. Wir müssen uns um nichts kümmern, 
einfach nur laufen, wohin unser Guide uns führt. So könnte es 
doch ewig weiter gehen.  

Den Tagesrhythmus haben wir bereits im Blut: Früh aufstehen – essen - wandern - 
essen - ruhen – essen - schlafen - aufstehen usw… Wir witzeln darüber – lustig geht’s 
zu und her mit unseren Wanderfreunden. Darum sehnen wir das Ende morgen in 
Quepos gar nicht herbei, auch wenn unsere Füsse sicher nichts dagegen haben. Und 
wieder in die Zivilisation… Hmm, gemischte Gefühle bei allen. So geniessen wir den 
letzten Abend zusammen im Dschungel, gehen gemeinsam auf Nachttour an den 
Froschteich und kriechen dann ein letztes Mal in unsere Zelte. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bea Wieland 

WhatsApp  +506 86727482     
Mail  products@dahlercostarica.com  info@wielandontheroad.ch 
Internet www.dahlercostarica.com   www.wielandontheroad.ch 

Tag 15, letzter Tag: Lange 23 km stehen uns heute bevor. Da es an der Küste sehr heiss wird, machen wir uns bereits um 5 Uhr auf den 
Weg. Die erste halbe Stunde laufen wir im Schein unserer Stirnlampen, dann wird es schnell hell. Leicht bergab führt uns die letzte Etappe 
durch kleine Dörfer bis in die Ebene, wo es dann kilometerweit durch Plantagen von Ölpalmen geht. An diesem Küstenabschnitt von 
Costa Rica ist die grösste Produktion von Palmöl. In Stadtnähe von Quepos kann man das auch aus den nahegelegenen Fabriken riechen. 
Und es vermischen sich andere Düfte der Zivilisation, gemischt mit Lärm. Dafür wird es ruhig in unserer Reisegruppe, jeder hängt seinen 
Gedanken nach über den bevorstehenden Schluss unseres gemeinsamen Abenteuers. Und dann sind wir da. Wir stehen am Pazifik. 
280km ist es her und 16 Tage, da standen wir an der karibischen Küste. Was für ein Abenteuer! 

 

Bea Wieland, 

www.wielandontheroad.ch 

 




